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Das IfZ in München 

Das Institut für Zeitgeschichte (IfZ):  

 Außeruniversitäre Forschungseinrichtung zur 

Erforschung der gesamten deutschen 

Geschichte des 20. Jahrhunderts bis zur 

Gegenwart in ihren europäischen Bezügen 

 Gegründet 1949, um die nationalsozialistische 

Diktatur wissenschaftlich zu erschließen 

 Stammsitz in München, zwei 

Forschungsabteilungen in Berlin 

Wissenschaftliche Betreuung der 

Dokumentation Obersalzberg in 

Berchtesgaden 

 

 

 

 

 



Die Bibliothek des IfZ 

Das IfZ unterhält neben einem Archiv 

eine international renommierte 

Spezialbibliothek zur Zeitgeschichte. 

 Interne Forschungsbibliothek und 

 Öffentlich zugängliche 

Präsenzbibliothek; gemeinsamer 

Lesesaal mit dem Archiv 

 

 Pro Jahr knapp 3.000 Neuzugänge 

aus Kauf, Geschenk und Tausch und 

ca. 2.000 neu erschlossene Aufsätze 

 Mittlerweile ca. 186.000 ME; 

zahlreiche E-Books, E-Journals, 

Datenbanken 



Leihscheine und 

Benutzerkartei 

 

Ausgangssituation Ausleihe 

 Einzelleihscheine mit Durchschlag für 

interne Benutzung 

 Leihscheine mit Platz für mehrere 

Bestellungen für externe Benutzung 

 „Türaustragslisten“ für die Ausleihe 

untereinander 

 Händisch geführte Benutzerkartei und 

Statistik 

 

Dringender Modernisierungsbedarf  

 

 

 

  

2009/2012 Entschluss zur Umstellung 

auf Grundlage der RFID-Technik 



Ausgangssituation Medienbestand 

 Sieben Stockwerke Magazin mit freiem 

Zugang für IfZ-MitarbeiterInnen:  

keine sukzessive Konvertierung möglich  

 Mehrbändiger Altbestand (v.a. 

Zeitschriftenbände!) ohne 

Individualsignaturen 

 Ca. 35.000 Titel „Kapselbestand“ 

(Kleinschrifttum) herkömmlich verpackt 

und aufgestellt 

 Und: Keine Barcodes auf den Bänden! 

 

 

 



 

 

Ausgangssituation Katalog 

 Seit 1995 Katalogisierung im BVB  

 Komplettbestand im OPAC 

 

Aber: 

 Alle Datensätze nur mit temporären 

Mediennummern  

 Keine E-Sätze für Tausende von 

Zeitschriftenbänden  

 Ca. 100.000 UWs im Katalog; Altbestand 

verknüpft mit der ÜG, nicht mit dem Band 

 Entleihstatus nicht einsehbar 

 Keine Differenzierung nach Medientypen 

im KC 

 

 

 



Konvertierung und Einarbeitung in den 

AC 

 Entscheidung für bedruckte Label mit 

Barcodedarstellung fortlaufender 

Mediennummern 

 Arbeit im laufenden Betrieb im Magazin 

und den Mitarbeiterbüros am KC 

 Einlesen endgültiger Mediennummer via 

Barcode in den Buchdatensatz  

 Abspeichern des geänderten 

Buchdatensatzes über den RFID-Pfad  

 Kontrolle und Nacharbeit durch eigenes 

Personal 

 Einarbeitung in die Funktionen des AC 

anhand eines Testsystems 

 

 



Ausweis und Benutzungsordnungen  

 Entscheidung für Mifare Desfire-

Bibliotheksausweise mit integrierbarem 

Bezahlsystem 

 Ausarbeitung neuer Benutzungsanträge und 

–ordnungen 

 

 

 
Gestaltung Bibliotheksausweis 

Gestaltung Bestellschein 



Selbstverbucher und Sicherungsgate 

 Entscheidung für Selbstverbuchungsgeräte 

der Firma Bibliotheca RFID 

 Sicherungsgate nur am Lesesaalausgang 

 Einführung in die gesamte Technik für das 

Bibliothekspersonal 

 Lesesaal- und Magazindrucker 

 Ausarbeitung von Arbeitsanleitungen 

 Testen, testen, testen…. 

 



Technik und Emotionen 

 

 Diskussionen innerhalb der Bibliothek auf 

jeder Arbeitsbesprechung  

 Bildung einer hausinternen 

„Bibliothekskommission Neues 

Ausleihsystem“ 

 Einführung in die Technik und die neuen 

Benutzungskonditionen für die Kolleginnen 

und Kollegen im IfZ  

 

Dann endlich:  

 Feierliche Erstverbuchung durch den 

Direktor des IfZ und fröhliche 

„Einweihungsfeier“ 

 



Technik und Emotionen 

 

 rbeitsbesprechung 

 Bildung einer hausinternen 

„Bibliothekskommission Neues 

Ausleihsystem“ 

 Einführung in die Technik und die neuen 

Benutzungskonditionen für die Kollegen im 

IfZ  

 

Und schließlich:  

 Feierliche Erstverbuchung durch den 

Direktor des IfZ und fröhliche 

„Einweihungsfeier“ 

 



Kapselbestände 

Umstellungsprozess, Nacharbeiten 

und ein Fazit 

 Anlegen der hausinternen Benutzerkonten 

 Umbuchungsaktion der Zimmerbestände 

 Information der Öffentlichkeit 

 Anlegen der externen Benutzerkonten  

 

 Verpackung und Konvertierung des 

Kleinschrifttums 

 Umhängen der UWs an den jeweiligen 

Jahrgang 

 Fernleihe 

 

Fazit: Viel Arbeit, die sich aber gelohnt hat 

und das Bibliotheksleben deutlich leichter 

macht! 



 

 

 

Herzlichen Dank dem ASP-Team 

und Ihnen allen für Ihre 

Aufmerksamkeit! 
 

 

 

 

Rückfragen etc. an: 

lamey@ifz-muenchen.de 

 

 


